
Das Mode2! des Solıidarischen Gemeinschaftswerkes
ZUNY Altersversorgung der deutschen Ordensleute

Vorbemerkungen
Die Gemeilnsame Kommi1ssion TÜr Versorgungsfifragen der VOD, der VD  O un! der
HOB (1) un! die Beratungsgruppe des erbandes der Diozesen Deutsch-
anı Il BG) (2) en Julı 1971 gemeinsam die Deutfsche Bischo{is-
konferenz un den Verband der Diozesen Deuts:  ands 1ne Eingabe ger1
m11 der ustimmung der euts  en Bistümer un des erbandes ZU.  —

Mitfinanzlıerung der Altersversorgung der eutifschen Ordensleute gemäa. dem
odell der VO Marz 1971, das ebenfalls el Temilen -

arbDelte en Wir veröffentlichen eute die Dokumentatlon, weil ihre atfen
un Angaben VO.  - allgemeinem Interesse Sind.

(d) Der gehoren
westier Dipl.-Kim. aphaela Bugilel, aderborn;
westier Etihelburga er, Gemünden;
ater D Franz 0Se Schroll S 9 KOln;
ater DEr Bernward Hegemann O Koln

(2) Der gehoren
Bischofs-Vikar Prälat ermann Jansen, KöOln;
Oberverwaltungsrat Killing, Munster;
berrechtsrat Dallinger, reıiıDur

DIE EINGABE
Der Altersaufbau der deutschen Ordensleute
Der nach Jahrgängen gegliederte Altersaufbau zeilg folgendes ild

19492 un später 3.647Im Te
TEe 1941 1.037
Te 1940 1.235 Te 1920 S
TEe 1939 1.285 Te 1919 999
Te 1933 1.340 Te 19138 8313
Te 1937 1.302 TEe 1917 847
TEe 1936 1.371 TE 1916 1.110
Te 1935 1.454 TEe 1915 1.639
Te 1934 1.355 TEe 1914 2.090
Te 1933 1.319 TEe 1913 2.265
Tre 1932 132 TEe 1912 2.420
TEe 1931 ST Te 1911 Z DA
TE 1930 1.283 Te 1910 2430
TEe 1929 I Te 1909 2367
TEe 1923 122 TrTe 19083 2.429
Te 1927 1.2038 Te 1907 Z
TEe 1926 E TE 1906 ZREEE
TE 1925 329 re 1905 2.384
TEe 19924 1.191 Te 1904 2.422

1mM TEe 1923 1.190 1M TE 1903 2.424
1mM TEe 1922 1.159 1m Te 190292 2.333
1mM Te 1921 1L 1mM Tre 1901 433

1mM TEe 1900 un früher
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Die Gesamtzahl er Professen beiräagt demnach hier sind hinzuzurechnen
475 Ordensmitglieder, die jahrgangsmäßig nicht spezifijiert werden konnien

Diese Statistik zeig deutlich, dalß sich Wwel herausheben Die ahl der
Ordensmitglieder, die bereits das Lebensjahr überschritten en und die anl
der Ordensmitglieder, die ın den Jahren 1902 Dis 1914 geboren ind. Bel letzterer
Gruppe besteht eın Zusammenhang mit der Wirtschafiskrise, die ın den Jahren
1928/1934 verzeichnen Wä.  —

In dieser Statistik fallen nicht die Auswirkungen der Sos. „Kriegsschere“ bei mann-
en Ordensgemeinschaften auf. Vergleichsrechnungen welisen nach, daß durch
die Auswirkungen 1n den NS-Jahren un! durch die Kriegsverluste bel den mäann-
en Ordensgemeinschaften und ahrgänge 80 99 ausgefallen sind.

Ist 1nNe sozialversicherungsrechtliche Lösürzg des Altersversorgungsproblems
mögli

el!| remien BG/VK) SsSind nach nochmaliger Erorterung der nsicht, dalß ine
LOösung der Altersversorgung nicht 1m Rahmen der gesetzli  en Sozialversicherung
erIfolgen kann, weil

durch 1ne Öffnung der gesetzli  en Rentenversicherung TUr Ordensleute der
bereits bestehende oppelte Altersberg nicht mehr bewältigt werden kann;

Ordensleute, die bereits 40 DZW. 45 TEe ält sind, nicht mehr mi1t Erifolg ın der
gesetzli  en Rentenversicherung versichert werden können, we1ıl ZU Erzielung
einer ausreichenden ente wenigstens 1ne Versicherungszeıit VO.  - 25 Jahren bel
em Beitragsaufkommen notwendig 1St;

1ne Rentenversicherungspflicht für alle Ordensleute schwere ordensrechtliche,
staatskirchenrechtliche un nicht zuletzt auch steuerrechtliche Schwierigkeiten
auIwWIir:

iıne sozialversicherungsrechtliche Lösung absolut 1nNne Gesetzesänderung, nam-
lich der RVO un des AV!  @ voraussetzt. Das ıngehen auf ıne SO. LOsung
würde einen Zeitverlus VO.  - tiwa Jahren edeuten, der das Versorgungsproblem
1U verschärfifen würde;

die osten einer sozialversicherungsrechtlichen Lösung hoch S1ind.

Ist ıne privatrechtliche Lösung möglich?
ehrere privatrechtliche Lebensversicherungs-Gesellschaften bzw. Anstalten VOCI-

suchen einzelne rdensgemeinschaften A Abschluß einer Gruppen-Lebensver-
sicherung HT ıne begrenzte anl VO.  - Ordensmitgliedern) bewegen Dadurch
ist einige nruhe entstanden, weil die Veriretier dieser Gesellschafiten sehr g_

operleren. Der liegen VO  5 fast en größeren Versicherern ebenftfalls
entsprechende ngebote VOT, die hinsichtlich der runddaten (wegen der sirengen
Auf{isicht des BA V) keine Unterschiede aufweilsen; geringfügige bwel  ungen be-
stehen Ta hinsichtlich der ebenkonditionen. 1llie Lebensversicherungen
einschl ihrer Varlanten basieren aut dem Kapıtaldeckungsstockverfahren; 1i1ne
ist demnach N: anderes als ine Art VO  5 Kapitalbildung, wobel die Rendite
auch bel Großabschlussen ine estimmte Durchschnittsverzinsung nıcht über-
steigt, weil die Versicherungsgesellschaften aus den bschlüssen neben ihren
Verwaltungskosten auch noch 1ne i1vidende erwirtschafiften mUussen, Bel
eigenständiger Kapitalbildung SsSoweit Ordensgemeinschaften über das nOtL-
wendige Kapıital bereilits verfügen DZW. aufbringen können kann bDel g‚_
chickter Anlagenpoliti: eın besseres Endergebnis erzielt werden.
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Eine privatrechtliche ist WI1e auch 1nNne sozlalversicherungsrechtliche LOösung
Tteuer das Beitragsauifkommen uübersteigt normalerweilise die Fiınanzkraft jeder
Ordensgemeinscha{it), S1e omm S fur einen begrenzten, elatıv Jjungen Per-
sonenkreis 1n Trage, der bestehende oppelte Altersberg un die Kriegsschere
können hierbel nıicht verkraftet werden. uberdem verlan. 1nNne derartige LOösunz
1ne sehr Sorgfaliıg ausgefeilte und wohlüberlegie rel Veriragsgestaltung,
amı die ahlenden Ordensgemeinschaften VOT Verlusten bewahrt bleiben

Das odell e1ines Solidarischen Gemeinschaftswerkes
Die Eckdaten, SOWelT die „Kirche“ hinsichtlich der Mitfinanzlierung der zweiten
50 angesprochen 1s
Im bel Bıstümern un Kirchengemeinden) SOWI1e

bel anderen irchlichen Einrichtungen, dem Cariıtasverband, Stiffungen un
sonstigen Vereinen, die ‚War der Aufsicht, ber nıicht der Finanzhoheit der riSss
a unterstehen, sSind insgesamt Ordensmitglieder atl. Davon sind g_
boren
1901 und früher @& 612
2— 19 1.446

65319492 un spater
Daraus ergibt sich maxımal, aufgeteilt a die eiNzeliInen Bistümer / Kirchenge-
meilinden und die anderen irchlichen Einrichtungen, TUr die Tre 1972 und 1973
1ne jJährl i  e Gesamtbelastiung VO  . 0,— ab 1974 1Ne SO ın ohe
VO  5 ährlich 0,—

In den Misslilonen, ın der DD  H un! 1 sonstigen Ausland S1INd atl (einschließ-
lich der 042 Ordensmitglieder, die jahrgangsmäßig nicht spezifizlert werden konn-
ten) insgesamt 9.8340 Ordensleute
Davon sind geboren
1901 un! früher 1.462
D] 450

6.636
1942 un: späater 450
Daraus resultiert gemä. dem odell für den Gesamtverban: DZW. füur andere
überdiözesane Organisationen {Uur die TEe 19792 un 1973 i1ne Belastung VO.  =)
und 4.160.000,—- D aD 1974 1sSt mit einer jJährlichen G(esamtsumme VO.  5

4.050.000,— rechnen

An Moniales wurden gezählt insgesamt I_ 22 chwestern
Davon SiNd über 70 TEe alt 308

untier 70 TEe alt 920
nier Berücksichtigung der hler noch nicht erifabten Moniales (vgl aal 11)
ist, veriel. auf die einzelnen Bistumer, ab 1979 mit einer äahrlichen Belastung
VO: und 380.000,— evtl gemä. des Modells ansteigend DI1is aul 160.000,—

rechnen.

Die nachfolgenden atien SiINd Jeweils auf die 1'  a  e VO. 1972 DZW. 1974
erechne

”) Die hier genannten Endsummen entsprechen NUur dem Beitragsaufkommen der
erstiten 90,— während I odell auch die zweiten J0,— VO:  5 über-
diOözesanen Stellen iragen wären, daß sich die ndsummen verdoppeln
würden. Vgl Jansen, Altersversorgungswerk f{ür die Ordensleute, ın diesem
Heft, 445—455
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Klosterintiern sind ( ö55 Ordensmitglieder, die nicht jahrgangsmäßig einge-
ordnet werden onnten insgesamt ätıg Ordensleute Davon sind geboren
1901 und früher 5.325
E Z 1.020

1942 un! später AA
0Ml muß der Verband MEl die Tre 19792 un! 1973 mM1% einer jährlichen Be-
Jastung VO.  S und 6.420.000,— un aD 1974 mit einer solchen VO.  5 jährlich
6.000.000,— rechnen.

ntier Einbeziehung eines Risikofaktors für Sonder- Uun! Haärtefaälle hätten 1Iso
die Biıstumer, Kirchengemeinden, sonstige kirchliche Einrichtu un der Ver-
band 1mM langfristigen ittel jährlich S  — aufzubringen. Be]l den Or-
densgemeinschaften leg dagegen die jährliche Belastiung (unter usklammerung
der 1m Ausland atıgen un! der Moni1ales) hinsichtlich der ersten 510 bel
0,—
A Die ra der Beitrittswilligkeit
Eine Aniwort kannn 1ULr VO  5 den Negativstimmen her formulijert werden, wobei
persönliche espräche m1T „Neinsagern“ die Vermutfung bestatigt aben, daß auch
bel diesen Ordensgemeinschafften das leizie Wort noch nicht gesprochen ist 49
Ordensgemeinschaften en keinen „gelben rageboge abgegeben, davon sind
alleın 33 beschauliche Einzelklöster, die Aaus spirituellen Gründen nıicht beitreien
wollen Bel ausländischen Ordensgemeinschaftfen, die 1Ur AA el kleinere
Niederlassungen ın der BR.  9 aben, liegen Sonderverhältnisse VO  m chwestern-
gemeinschaften mit wa 200 Mitgliedern ehaupten, S1e hätten anderweitig be-
reits die Altersversorgun: sichergestellt. asselbe gilt VO  5 männlichen en
m1T und 370 Mitgliedern. Bel einem Provinzlalat scheint eın echnisches Versehen
vorzullegen, während die restlichen usialle eigentlich nicht als grundsätzliches
Nein ewerte werden können, sondern ner auf Verwaltungsfehler zurückzu-
führen Sind. Die nachträgliche Miteinbeziehung dieser Gruppe würde die rund-
aten icht mehr wesentlich äandern.

39 Ordensgemeinschaften mMmi1% Ordensmitgliedern en ın den „gelben
Fragebogen“ einen e1ltr! verneint: Ü beschauliche Einzelklöster lehnen aus

spir1tuellen Gründen iıne Mitgliedscha{ft ab Ordensgemeinschaften mM1 943

Mitgliedern lehnen entweder hne ngabe VOLl Gründen der AUS finanzıiıellen
Gründen den e1ltrı! ab; ın einem estehen Sonderverhältnisse; die
deren Ordensgemeinschaften ehaupten, S1e hätten bereıts Vorsorgemaßnahmen
getroffen. Von Ordensgemeinschaften mit 978 Mitgliedern lehnen m1T 741

Mitgliedern den e1ltr!ı hne Angabe VO.  - Gründen aD Eıne Schwesterngemein-
hat VOI ihrer TUNdUN: alle Schwestern 1ın der AMNV freiwillıg weilter-

versichert. Genossenscha{fifen m1T 4838 Mitgliedern sSind Säkularinstitute
Kongregationen m1% 2.996 Mitgliedern behaupten, für sıch das Altersversorgungs-
problem gelöst en Schwesterngenossenschaften mit 6.313 Mitgliedern
gaben keine Begründung TUr ihr „Nein“ aD

I1LL Die gemeinsame Stellungnahme der
el Tremıen etrachten das odell als einzigmögliche Lösung, weil BUE

unter geringem Finanzaufwand DE sofort ine umfassende Altersversorgung untfier

Bewältigung des doppelten Altersberges un der Kriegss  ere eriolgen kKann.

Die meisten Ordensgemeinschaften konnten sich deswegen noch nıcht einem
klaren „Ja“ entschließen, weil die verbindlich: Zusage der 1ir! einer
Mitbeteiligung noch aussteht.
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Die Dringlichkeit einer Altersversorgun ST fest; jede weilftfere Verzogerung
würde die rdensgemeinschaften verunsichern un das Problem 11UTr noch Velr-
chärfen
Sowohl seltens der rdensgemeinschaften WwWI1e auch bel den Bistümern MU. noch
ine Bewußtseinsbildung dahingehend erfolgen, daß einerseits das odell e1n

S] U} Gemeinschaftswerk darstellt, während durch die der
Bistümer bel der Altersversorgung d1e seelsorglich-apostolische-carifative Potfenz
der en gewürdigt wIird. Die Mitbeteiligung der 1r ist glel!  zeitig eın Akt
der sozlalen Gerechtigkeit den Ordensleuten gegenüber, die iNr en 1M Diıienste
der M verbringen. 1 ST berücksichtigen, daß die ufwendungen TUr
die Versorgungsleisitungen der Bıstumer, Kirchengemeinden USW. 10006 ihre welt-
en Angestellten bedeutend er liegen als S1e sich vergleichsweise nach dem
odell ergeben Die anl VO  5 und 26 Mio erscheint 1Ur auf den ersten lick
rschreckend hoch, S1e würde bedeutend er liegen, wWwWenn die Ordensleute
1ı m Beschäftigungsverhältniıs den iırchlichen Tragern tanden
uberdem veriel sich diese Summe äauf ine 1elza VO.  5 eigenständigem arln
el! remıen chlagen MOS das odell, W1e Jetz vorliegt, 7A01 K
ın Ya seizen. Die Praxı1is wird dann zeigen, ob Spielraum TUr Verbesserungen
vorhanden 1sSt. Man MO ber ıcht schon Jetzi das odell mit Sonderregelungen
überlasten.
Dieser Termin kann 1Ur eingehalten werden, WenNnn noch 1 erbst dieses Jahres
die Deutsche Bischoiskonferenz un! der Verband der Diozesen Deuts  ands inr
Placet dem odell geben Beiden Tremien scheıint untier Ausnutizung er
echnischen Hilfsmitte möglich, den verwaltungstechnis  en ufbau des Versor-
gungswerkes innerhal des eizten uartals ds. JS erstellen und durchzu-
führen Bel der vorgesehenen Zeitplanung muß seltens der 0M auch des-
M noch ın diesem patsommer die Entscheidung fallen, weil die Kranken-
pflege- un! chulorden noch 1mM erbst 1971 am ihren Pflegekostenberechnungen
DZW. Etatansätzen Mr ] CO 702 die Abwaälzung der zweiten 50 berücks1  tigen
mussen.
en der Hohe der Ordens- un Mutterhausabgaben ın Verbindung mit der
Tage, WL bDel innerkloösterlich atıgen Ordensleuten die zweıten 50 aqufzu-
bringen habe, verwelist die die auf die ausführliche Stellungnahme (S.
untien 463—473)

n DAS ODELL DER VOM MÄRZ 1971
Dem Versorgungswerk können beitreten

Alle 1ın der BR.  9 domizilierenden
selbständıgen Einzelklöster:;:
Einzelklöster, die einem 1mM Ausland residierenden Ordensverband angehören;
selbständigen Provinzverbände (Provinzlalate);
Ordensgemeinschaften (Generalate)
Leistungen werden füur alle Ordensmitglieder gewährt, die den unter g_

nannten Ostiern der rdensgemeinscha{ften angehören, glel ob S1e ın der
BRD, 1M Ausland einschließl DD  z der 1n den Missionen atl. sind, sofern die
unter genannten Kloster der Ordensverbände ordensrechtlich verpflichte sind,
diese Ordensmitglieder auch 1m er versorgen.

Alle ın genannten Ordensgemeinschaften zahlen für alle ihre ın aufge-
ührten Ordensmitglieder, die 30—69 re alt SInd, monatlı einen Beitrag VO.  }

510 Der erste Beitrag WwIird 1n dem ona fallig, 1n dem das Ordensmitglied
30 Te alt WIrd; der leiztie Beitrag ist zahlen ın dem onat, ın dem das
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Ordensmitglied 70 Tre alt WwIrd. Ordensmitglieder 1n diesem Sınne Sind nıicht
Postulantien und Novizen, sondern 1U jene Ordensleute, we die ersie Profeß
DZW. dieser gleichwertige indungen abgele en

Die Ordensgemeinschaft erhält TT alle ihre Mitglieder, die 70 Te alt sind,
iıne monatliche e1ISTUN VO  5 300,— . Die Leistungen beginnen mi1t dem ona(t,
der dem onNna na  o 1n dem das Ordensmitglied 70 re al geworden ist.

Die Beitragspflicht beginnt mI1T dem 1972, die Leistungspflicht mi1t dem
1974

er dem gemä Nr VO.  - der Ordensgemeinschaft zahlenden Monats-
beitrag VO  - I0,— ist {Ur die ın Nr genannten Ordensmitglieder eın weiterer
monatlıcher Beitrag VO  - 50 zahlen, der jedo! auf Dritte bgewälzt wird
DZW. VO:  } Dritten iragen ist Diese sogenannte Abwälzung ges  S folgender-
maßen:

Wo Ordensleute 1 Rahmen eines Mutterhaus- oder Gestellungsvertirages Del
Bıstümern, irchengemeinden der sonstigen irchlichen Einrichtu  ( atl sind,
ezanlen diese aD 19792 die zweıten J0,— neben der Mutterhausabgabe
DZW. dem Gestellungsgel Diese 90,— werden nicht e1l der Ordensabgabe
Der odus, WwW1e dieser Beirag VO  5 den 1n ra kommenden irchlichen Stellen
überwlesen WIrd, gehoört den echnischen Details, die noch losen S1ind. Wo
bereits neben der Mutterhausabgabe der dem Gestellungsgeld eın (prozentualer)
Zuschlag 2A0  — Abgeltung der Altersversorgung gezahlt wird, en mi1t der g_
nerellen Übernahme der zweıten 90,— diese Zahlung

Wo Ordensgemeinschaften Mutterhaus- der Gestellungsverträge m11 staatlıchen
der anderen nichtkirchli  en Stellen abgeschlossen en, ist VOIl diesen

verlangen, daß S1e aD 1972 für jedes estellte Ordensmitglied mMonailı
90,— zusätzlich der Mutterhaus- der Ordensabgabe f{Ur WEel der lters-

versorgung zahlen Wenn bereits Z Mutterhausabgabe eın Beirag ZUU  — Abgeltung
der Altersversorgungslasten gezahlt WITrd, der er Je als 100,—-, STE.
den einzelnen Ordensgemeinschaften frei DZW. WwIrd denselben mp{fIohlen, den
100,— übersteigenden Betrag ZU. Abschluß einer Zusatzversicherung bel der
Selbs verwenden.

Ordensgemeinschaf{fften, die ordenseigene Krankenhäauser der sonstige Wohl-
fahrtseinr.:  fungen betreiben, en aD 19772 ın die Pflegekostensatzberech-
nung zusätzlich DTO mitarbeitende Schwestier USW. einen Monatsbeitra VO  5

90,— fur die Altersversorgung einzusetizen und zahlen
Fuür Ordenslehrkräfte ordenseigenen Schulen sind 1mM Rahmen der jewel-

ı1gen VOIl and and verschiedenen Ersatzschul-Finanzierungsgesetize fur jede
tätige Ordensleh  al 1n den Tar 90,— DI’O ona einzusetzen. Da für den
Bereich der Privatschulen in den einzelnen Bundesländern unters:  iedliche Re-
elungen getroffen worden SINd, erscheint notwendig, diese ra spezle. auf
einer eigenen Konferenz m11 Vertretern VO:  =) Ordensschulen AUusSs en Bundes-
ändern bzuklären.

Kur Ordensleute, die 1n wirtschafftli:  en Geschäftsbetrieben der gewerbli  en
Betrieben (1im steuerre:  ichen Siınne verstanden) der en atl. sind, ist ın die
Kostenrechnung fUur jedes tatıge Ordensmitglied den sogenannten errech-
nungslöhnen noch eın Beilitrag VO.  - 30,— DIO onNna fur Altersversorgun. ein-
zuseizen. Es kann sein, daß bel defizıtaären Betrieben die Abwälzung über die
Körperschaftssteuer nicht möglich 1ST. Diese Sondertfalle werden durch den rage-
ogen erfragt.

Fuür alle klosterintern tatıgen Ordensleute ra die zweiten 30,— der Ver-
band der Diözesen Deuts  ands Die Zahlungsmodalitäten gehören den noch
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abzustimmenden Detailiragen. Z den ordensintern atıgen Ordensmitgliedern
gehören alle Oberen, Novizenmeister, Studentenmeister, Verwaltungsschwestern,
qlle Professoren der Lehrer ordensinternen Hochschulen der sonstigen SscChu-
lLischen Ausbildungseinrichtungen SOWI1e Ordensleute, die iın der klösterlichen
Hauswirtschaft äatiıg SiNnd, soiern n d1ese Tätigkeiten nicht schon bereits 1mM
Rahmen VO.  D Mutterhaus- der Gestellungsverträgen e1ın Entgelt gezahlt WIrd.
ntier diese Rubrik fallen 1Iso äalle die vorgenannien Ordensmitglieder, die nicht
direkt gegenüber Dritten Entgelt atı SINd. Wer 1iNd1re gegenuber
Drıiıtten Entgelt atıg 1St, dagegen untier den uchstaben a)—e)

Z dem unfier genannten Personenkreis gehören äauch Ordensmitglieder, die
sich noch ın schul- der ho  schulmäßiger Ausbildung einschließ Absolvierung
unDeza  er Ta efinden, sofern S1e nicht 1ne eza Assıistentenstelle
innehaben. Hierzu ist ergänzend ZeCH, daß TSLT nach Auswerfiung der Trage-
ogen formulijert werden kann, WeTr für die Zzweıten 0,— aufkommt Insoweit
ist 1Iso der STA als Projektauiffassung verstehen.

Fur Monziales, das S1Nnd Mitglieder beschauli!:!  er Klöster un Frauenabtelen,
Ssoweit S1Ee N1IC| untier die vorhergenannten Personengruppen fallen, bezahlt das
Ortsbıistum die zweıtfen J A 3S vgl Nr.

Ordensleute, die Beamte aut Lebenszeit SiNnd un amı einen Pensionsanspruch
aben, können 1ın das Altersversorgungswerk aufgenommen werden. Wenn
das geschie.  9 dann muß die Ordensgemeins  aft die zweiıten I0,— ezanlen.

Ordensleute, die Beamte auf eit Sind (Bundeswehr- der Grenzschutzseelsorger
mussen 1ın das Altersversorgungswerk aufgenommen werden, den zweiıten Beitrag
za. die Ordensgemeins  aft. Wenn W1€e bei Bundesgrenzschutz-Seelsorgern
der monatlıchen Vergufung eın Zuschlag AL Abgeltung der Altersversorgungs-
leistungen gezahlt WIrd, dann ist der den Beirag VO  - 100,— übersteigende
nteıl füur iıne Zusatzversicherung, bel der Sse  S  E  S! verwenden.

Ordensleute, die ın einem personi:ı  en un! amı rentenversicherungspflich-
igen Beschäftigungsverhältnis stehen, werden gleichfalls 1n das Versorgungs-
werk aufgenommen. Ausgenommen, das einzelne Ordensmitglied bereits
DEr eute einen AÄAnspruch gegenüber der gesetzli  en Rentenversicherung ın Hohe
VO  - 300,— Altersruhegeld erworben.

IS bleibt Somi1t 1nNe Gruppe VO  5 Ordensleuten übrig, die mit „Sonstige“ —
schreiben ist. Z diesem Personenkreis gehören

Ordensleute, die 1mM Apostolat stehen lrekte Tätigkeit egenüber riıtten),
deren Tätigkeit ber nicht durch eın monatliches Fixum Gehalt, Ordensabgabe
USW.) verguüte wWird, W1e z B Volksmissionare, eichtväter, Aushilfsgeistliche,
schriftstellerisch der 1ın der freien Vortragstätigkei StTteNenNde Ordensleute,
aa) Wenn ihr durchs:!  nittliches autf die Tätigkeit bezogenes Entgelt monatilı
unter 400 ,— ne nach ZUug der Sachunkosten) 03
bD) Wenn der ‚UV! genannte Beirag monailı: 400,— überstelgt.

Alle anderen „Sonstigen“
Dieser Personenkreis ist schwer umschreiben, MU. durch den ragebogen
näher erfaßt werden. Deshalb kann INa  5 IU  H VO:  } einer Annahme ausgehen, daß
1mM VO  5 aa) die zweiten JI0,— das Bistum ragt, 1M VO:  5 bb) die
Ordensgemeinschaft.

Ausnahmen DZw. Sonderregelungen:
Fuür die 1M Ausland atıgen Ordensleute oder die ın den Missionen WwIird der

Gesamtbetrag VO:  } 100,—-, 1Iso sowohl die ersten w1e auch die zweiten
J a VO  5 überdiözesanen kirchlichen Stellen etiragen.
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Konnen die Kloöster VO  3 Moniales die ersten 50,— Beitrag AUS eigenen
itteln icht aufbringen, springt hier nach entsprechender Prüfung der Fınanz-
Jage das zuständige Ortsbistum eın

Ordensmitglieder, die durch rühere Pflichtbeiträge DZW. durch freiwillıge
Weiterversicherung bereits DGr eute gegenüber der gesetzli  en Rentenversiche-
rung einen Anspruch auft eın Altersruhegeld Von 300,— erworben aben,
brauchen icht ın die Altersversorgung aufgenommen werden. Ist ]jedo eın
solcher Anspruch noch nicht erworben worden, dann 1ST das betreffende Ordens-
mitglied ın die gemeinsame Altersversorgung einzubeziehen. Die Anwartschaft
ın der gesetzlichen Rentenversicherung 1S1 dann 1ULr noch insoweılt durch indest-
eıtrage auifirecht erhalten, Ww1e ZUTLC Erfüllung der großen Wartezeit (130
Beitragsmonate) notwendig iSt.

In den Fällen, Ordensgemeinschaften für alle der einzelne Ordensmit-
glieder auf privatrechtlicher Basıs Lebensversicherungen abgeschlossen aben, ist.
durch den ragebogen eruleren, ob der davon betroffene Personenkreıis AUS-

eklammert werden kannn der ob die entsprechenden ertirage einzufrieren oder
1n das gemeinsame Versorgungswerk einzubringen Sind.

1888 GEMEINSÄME, AUSFÜHRLICHE STELLUNGNAH
DER BERATUNGSGRUPPE UND DER VERSORGUNGSKOMMISSION

Vorbemerkungen
Das Modell der VO 1971 wurde 1mM April / Maı durch ıne umfäng-

liche Befragung der Ordensgemeinschaften getestet. Die „gelben ragebogen“ ent-
hielten ö51 Fragepunkte un!: 4938 statistische Datenangaben Die Grobausweriung
der Fragebogen konnte 1971 abgeschlossen werden.

Auf ihrer Sitzung VO. 1971 efalhten sich die beiden remilen (BG un!
VK) iın Koln m11 den Ergebnissen der Grobausweriung un eroörterten ausführlich
die VO  5 den Ordensgemeinschaften ZAUB Modell eingereichten Wünsche, Verbesse-
rungsvorschläge USW.

Das odell un die Ergebnisse der „gelben rageboge:  . wurden auf den dies-
jährigen Generalversammlungen der \}  -” ın eute un: der VD  O 1ın Urzbur
ausgilebig erortert. Die Diskussion erga keine Aspekte, die nıicht schon
VO. den beiden Tremı]en berücksichtigt worden waären.

achdem die Feinausweriung der Fragebogenaktion abgeschlossen ist, werden
die ndergebnisse zugleich m1T den Empfehlungen beider Teml1en ın diesem
Papier vorgelegt

Gruppenspezifische Daten
(Genaue Untersuchungen en ergeben, daß die einzelnen Gruppen den gleichen
Altersauibau aufweisen, der aus der Gesamtstatist). hervorgeht. Deshalb genügt
C die für die erechnun. WI'  en Eckdaten anzugeben.
Für olgende Gruppen wurden 1mM Hauptteil der Eingabe bereits die entsprechen-
den Zahlen vorgelegt:

Fur Ordensleute, die 1mM ätıgen Dienst innerhal der 1r stehen, un! ‚WarLr

aa) aufgrun« eines Mutterhaus- der Gestellungsverfirages bel Bistumern, Kiır-
chengemeinden, irchlichen Stiftungen der anderen iırchlichen Vereinigungen.
DD) 1n den Misslionen, 1n der DD  H un 1mMm sonstıigen Ausland

Fuür die Moniales.
Fur die eın klosterintern eingesetzten Ordensmitglieder
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In wirtschaftlichen DZW gewerblichen Betirıeben der Ordens-
gemeinscha{ften S1INd insgesamt 2 629 Ordensmitglieder ätig
Davon sind geboren
1901 und früher 533
—L 135

8062
1949 un! später 99
Die eNauUe Abgrenzung derjenigen Ordensleute, die einerseits ın wirtschaft-
en Geschäftsbetrieben ler eın steuerrechtli verstanden) un andererseits
1Ur klosterintern atıg SINd, bereitete einıge Schwierigkeiten Da Doppelzäh-
Jungen innerhalb dieser beiden Gruppen elimınijiert wurden, STO die spätere,

Abgrenzung auf keine Schwier1igkeiten und”hat Qaut das Finanzvolumen,
SOWEeILT die A angesprochen 1st, keine Auswirkung ntier diesen beiden
uDrıken Sind Z geringen ell auch Erzieher ordenseigenen Internaten,
Kindergärten USW. einbegriffen
Bewußt wurden bel den rhebungen die atfen für diejenigen Ordensmitglieder
NC} abgefragt, die ın ordenseigenen, der Öffentlichkeit dienenden Einrichtungen,
W1e Krankenhäuser Uun! Schulen, die nach den Bestimmungen der Pfilegekosten-
verordnung DZWw. der Privatschul-Finanzierungsgesetze subventioniert werden,
atl. S1INd. Das gleiche g1ilt hinsichtlich der Ordensleute, die aufgrun! eines Mut-
erhaus- der Gestellungsvertrages Del nıch  irchli  en Dritten, hierbei handelt

sich meistens staatlıch der kommunale Stellen, eingesetzt SINd. In diesen
Bereichen arbeiten rd 23 000 Ordensleute

Allgemeine statistische Daten
Hier werden alle anderen Angaben notiert, die TÜr die Beurteilung der Tragfähig-
keit des Modells VO.  5 Bedeutung sSind.

Noch ın Ausbildung gem Nr. 6g) des Modells stehen 361 Ordensmitglieder.
Als Beamte auf Lebenszeit (und amı mit Pensionsanspruch) un als Beamte

autf eit beldes 1ım strengen Sinne des undesbeamtengesetzes verstanden) -
den angegeben 208 Ordensleute Diese anl ist absolut hoch; wurden
untier diesen beiden uDrıken auch Ordensleute, die ordenseigenen Schulen
ätig sind, aufgenommen.

In einem persönli!:  en un! amı rentenversicherungspflichtigen Beschä{ffigungs-
verhältnis stehen derzeit 286 Ordensleute, VO.  5 denen 272 einen Anspruch auft eın
Altersruhegel HCI eutfe 1ın Hohe VON 300,— monailı bereits erworben
en

5368 Ordensmitglieder SiNnd 1M freien Apostolat atlg, Ihre Tatıgkeit wird
iıcht fest, sondern HUL VO  5 all all vergute
Von diesen 5368 Personen erhalten 210 e1in bares Nettoentgelt, das monatilı
400,— übersteigt (davon Sind allerdings bereits über 70 Tre alt), wäh-
end 358 Ordensmitglieder eın bares Nettoentgel erhalten, das unter 400,—
1m Monatsdurchschnitt leg‘ (davon S1iNnd TEe un! er 262 Ordensmitglieder).

Werden alle Genossenschaften dem Solidarischen Gemeinschaftswerk hei-
Iretfen
zgl der Beitrittswilligkeit ın den „gelben Tagebogen“ verschiedene
meinungsbildende Fragen este. worden. ufschlußreich S1INnd ]Je' edigli
die egativergebnisse, die hier, eın ganz klares 1ld gewinnen, ın er
Breite dargelegt werden.
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Ordensgemeinschaften mit nıcht mehr als 000 Mitgliedern en keinen
„gelben Trageboge abgegeben, ber brieflich erklärt, S1e würden dem olıdarı-
schen Gemeinschaftswerk nicht beltretien; kleinere Schwesternkommunitäten
en schon immer aufgrun: Von gesetzli:  en Sonderregelungen alle Mitglieder
ın der gesetzl!:  en Rentenversicherung versichert; VO.  - ausländischen Ordens-
gemeinschaften Sind UL chwestern ın der BR.  b atlg; größeres Schwestern-
kloster behauptet, nach dem derzeitigen an! Se1 1nNne Altersversorgung nicht
notwendig; beschauliches Frauenkloster Aaus spirituellen Gründen einen
eıtr! ab; männliche Ordensgemeinschaften mit II! rd 3(0 Mitgliedern

deswegen einen elir! ab, weil INa  - entweder intern durch en
der fUur 140 Personen 1ne privatrechtliche Altersvers1  erung abgeschlossen ha-
be; männliche Ordensgemeinschaft mi1t iwa 400 Mitgliedern hat sich bislang
jeder Stellungnahme enthalten

Keinen „gelben Fragebogen“ en abgegeben
30 streng beschauliche Einzelklöster VO  5 Monıiales; ferner erbande VO:  5 Schwe-
sterngemeinschaften (3 derselben domizılıeren ]edo 1ın Berlin, ın Holland, 1st
VO Ausland her ın Deutschland Neu gegründet worden, bel einem Provınzver-
band scheint eın echnisches Versehen vorzuliegen); ferner 11 männliche Ordens-
gemeinschaften (darunter befinden sich allerdings Abteien strengster Observanz
un! VO: Ausland her nNneu gegründete, kleinere Ordensgemeinschaften).

Eiınen eıtr! ZU. Solidarischen Gemeinschaftswerk en R den „gelben
Fragebogen“ 39 Ordensgemeinschaften mM1 233 Ordensmitgliedern verneint.
Es sich jedoch, diese ahl analysieren.

Sechs streng beschauliche Einzelklöster mit Ha Mitgliedern lehnen AaUusSs SPIC1-
uellen Gründen einen elitr! ab.

unizenn Einzelkloöster DZW. kleinere Ordensgemeinschaften mi1t insgesamt
943 Mitgliedern lehnen entweder hne ngabe VOINl Gründen (6 Ordensgemein-
chaften mit 284 Mitgliedern der Aaus finanziellen Gründen (2 Ordensgemein-
chaften mi1t 191 Mitgliedern den elıtr! ab; beli einer VO. S her AaUS-

ändischen Ordensgemeinschaft VO:  z 70 Mitgliedern estenen Sonderverhälftfnisse;
ıne Ordensgemeins  aft mıit 357 Mitgliedern behauptet, durch eın landwirtischaft-
es Gut die Altersversorgun; gewährleistet aben; fünf Ordensgemein-
chaften mit 361 Mitgliedern erklären, durch usschöpfung von privat- der SOzlal-
versicherungsrechtlichen Möglichkeiten waäare bel ihnen der größte e1l der Ordens-
mitglieder altersversorg

Von vier mittelgroßen Ordensgemeinschaften mit 978 Mitgliedern lehnen dreı
mi1t 741 Mitgliedern den elitir! hne Angabe VO.  5 Gründen ab Eıiıne Schwestern-
gemeinschaft mit 2338 Mitgliedern hat VO  } ihrer Tundun alle chwestern ın
der gesetzlichen Rentenversicherung freiwillig weiterversichert.

Dreı Ordensgemeinschaften mI1T 488 Mitgliedern Sind Säkularinstitute, LWa
dreiviertie dieser Mitglieder sind deshalb ın der gesetzli  en Rentenversicherung
versichert. Die Hohe der Rentenerwartiun 1ST. allerdings nicht bekannt
Notia Bel den unter C) un genannten Ordensgemeinschaften eiinden sich
wenil1gstens drel Provinzlalate, die gegenüber anderen Provınzlalaten derselben
Ordensgemeinschaft iıne eigenständige Auffassung vertreten. Die anderen
Provinzlalate der gleichen Ordensgemeinschaften stehen dem Versorgungswerk
DOositiv gegenüber.

ünf Ordensgemeinschaften mıit 458 Mitgliıedern ehaupten, durch interne der
extierne Maßnahmen fUur die Altersversorgun ihrer Mitglieder vorgesorgt
en.

Sechs Großverbände mit insgesamt 8.851 Mitglıedern lehnen deshalb einen Bel-
T ab, weil INa.  _ durch iıne Spareinlage vorgesorgt abe (eine Kongregation mi1t
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393 Mitgliedern); 1Ne andere Kongregatıiıon mMit 2.145 Mı  J1edern glaubt, durch
bereits abgeschlossene privaftfrechtliche Rentenversicherungen das Altersversor-
gungsproblem gelöst en; vier Kongregationen mi1t 6313 Mitgliedern geben
keine Begründung fur ihr „Nein“ aD, hiler ist VO  5 der Annahme auszugehen, dalß
INa  ®) die eigene Ordensstruktur wirtschafiftlich Uun! finanziell TEn es!  er
sı1e.  9 daß ein elitr! nicht notwendı ist

In welchem Umfang hesitzen einzelne Ordensleute bereits INnNe Altersversor-
ZungZ?

ESs ist wichtig festzustellen, für wieviele Ordensleute bereits sozlalversicherungs-
der privatrechtlich ine Altersvorsorge besteht

In der geseizlichen Rentenversıcherung en Ordensmit-
glieder durch rühere Pflichtbeiträge DZW. durch freiwillıge Weiterversicherung
bere1ts DeL eutfe einen Anspruch auf ein Altersruhegeld VO  - 300,— erworben.
1.468 Ordensmitglieder en ‚War die große Wartezeit erfüllt, hne daß eute
bereits eın Anspruch autf e1in Altersruhegeld ın Hohe VO  5 300,—- erreicht 151
Die kleine, ber noch nicht die große Wartezeit en 3./20 Ordensleute erfullt
Zur Erfüllung der großen Wartezeıit mußten IUr diesen Personenkreis noch 209.600
Beitragsmonate entrichtet werden.
Eın Altersruhegeld über 300,— mMmonatilı bezijiehen derzeiıt Z Ordensleute,
untfer 300,— mMoOonNnNailı 1.789 Ordensleute
Diese Zahlen werden sich Del noch enauerer achfors  ung geringfügig Ver_r-
chieben Aber dabei WIrd der Kreis derjenigen, die einen solchen Anspruch Qauf
eın Altersruhegel üuber 300,— monatlı en, nicht größer werden, sondern
der Kreis derjenigen, der einen solchen Anspruch äauf eın Altersruhegeld ın Hohe
VO  - unter 300,— monatilı: hat.

Für wenigstens 1204 Ordensmitglieder (die AAal wiıird sıch bel enNnauerer Nach-
forschung geringfügig erhöhen sind bz w

abgeschlossen worden. DIie Kentenleistungen
liegen zwischen 610,— un: 20,— monatlı: bel den Kleinleistungen handelt

sich Rentenansprüche, die 1n der NS-Zeit begründet wurden. Die Masse
der KRentenleistungen leg zwischen 150,— un 300,—
Da hler die differenziertesten Angaben gemacht wurden, können 1Ur nach einer
gewlssen Pauschalierung die hervorstechenden Eckdaten genannt werden:

Versicherte mıi1t einem Rentenanspruch VO  - 600,—
908 Versicherte mi1t einem Rentenanspruch VO  5 300,— bis 400,—
69 Versicherte mi1% einem VO  5Rentenanspruch 200,—-

266 Versicherte mit einem Rentenanspruch VO  5 200,—
Versicherte m1T einem KRentenanspruch VO  - 610,—

510 Versicherte mi1t einem VOonNnRentenanspruch 195,—
60 Versicherte mit einem Rentenanspruch VO:  5 300,— bis 600,—
35 Versichtere mi1t einem Rentenanspruch VO.  . 176,—
39 Versicherte mit einem kKentenanspruch VO.  5 400,—

Versicherte mit einem Rentenanspruch VO  5

Bewertung des Modells
Seitens der Ordensgemeinschaften

Einige rdensgemeinschaften rugen Wunsche VOT, die sich entweder gegenelin-
ander auihoben der Sa!  remd Aaus anderen ystemen übernommen T,
nledrigere eiträge, hohere Leistungen, geringere Leistungen, ewährung VON
Sterbegeld.
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Eın anderer Uuns:! WAal, möge 1ne gewlsse Leistungsdauer auch bel VOILI-

zeitigem TTod garantiert eın bzw. be1l Tod VOL eistungsbeginn sollte eın Rück{fluß
der eiträge erIiolgen ber diese Möglichkeit ennn auch die gesetzliche Renten-
versicherung nıcht Stirbt ein ediger Versi  ertier m11 3 9 4() der 45 Versiche-
rungsjahren kurz VOT W des Renten{falles der bald nach der Gewährun
des Altersruhegeldes, dann Sind qalle während des PanNzZen Lebens erbrachten Be1-
ra verloren.
Einige Ordensgemeinschaften wünschten den egfall der wel Freijahre, ine
Dynamislerung der e1ISTUN: der ein Vorziehen des Leistungsbeginnes Qaut 65
Te Dazu ist Sagen:

Bel Erfüllung auch 1ULX einer dieser Forderung wIird die Finanzlerungsbasis
wesentlich angıer EKıne Erfüllung dieser Forderung edeute höhere Beıliträage.

Die wel Freijahre dienen dazu, die eıtrage bis AT Bewältigung des liters-
berges stabıl halten Die Spitze desselben WIird nach Jahren erreicht Se1IN.

Eine Dynamıisierung der Leistungen Del weiter steigenden oder gleichbleibenden
Inflatıionsraten ist bel dem Umlagesystem möglich

Eın Leistungsbeginn mit 65 Jahren WIFL: schwere, finanzielle TODleme auf
und beinhaltet 1ne Mentalıtätsirage. Gerade die hohe anl der Ordensleute., die
noch 1M er VO.  b über 70 Jahren Aatl. sind, demonstriert, daß das Ordensleben
seiner DL nach keine Begrenzung der Taäatigkeit aufgrun! des Lebensalters
ennn
eltere rgumente, w1ıe das Verlangen nach absoluter Risikolosigkeit, (5aran-
tie auf Fortbestehen des Systems bei Wechsel der politischen Verhälitinisse oder
bel JNrı einer Totalınflation, Absicherung bel Auflösung eines OSTIeTrs der
einer Ordensgemeinschaft Sind als irreal bezeichnen. Keın Versorgungssystem
bietet 1nNne uneingeschränkte, vollkommene Sicherheit; VO.  - einer politischen, EVO-

Iutionären Veränderung S1iNd alle Burger betroffen; WenNn Kloster V aag QauTf-
gelOst werden, dann eilinden WI1r uns bereits ın einem anderen politischen Z
StTanN! bDel einer irchli:  erselts durchgeführten Aufhebung der Vereinigung VO.  w

Ostern DZW. Ordensgemeinschaften muß ber nach den Bestimmungen des kirch-
en fUr den „Lebensabend“ der Restmitglieder OFr etiragen werden.

Es wird auch das rgumen vorgeiragen, SEe1 nicht ratsam, füur die Altersver-
SOTgung einen Kapitalstock bilden Man übersieht el allerdings, daß
das Umlageverfahren keine Kapita.  ildung ennn Lediglich ın den wel Frei-
jahren WI1Ird e1in begrenztes Kapital gebl.  er das ber als ecnnıs Rücklage De-
zeichnet werden muß
Die hiler erwähnten Verbesserungswünsche un Vorstellungen SINd, bezogen auf
die Gesamtzahl der Ordensgemeinschaf{ften. L11LULL VO.  - wenigen geauber worden.
TOLZdem en die beiden Tremilen alle emerkungen ausiührlich diskutiert
Es WwAare absolut alsı VO  } diesen wenigen Einwendungen Gesamtrückschlüsse

ziehen. Au  R die bisher vorliegenden ein-Stimmen können noch nıcht a ls
endgültiges oLum ewertie werden.

Sa 1 TeNS der BG/der
Eine Verwaltungserfahrung wurde bestätigt Je kleiner die Ordensgemeinschaf-
ten, EeSTO unseNauer wurden die „gelben ragebogen“ ausgefüllt.
Die Einzelkloöster der Moniales scheinen nıcht die in diesem odell fur S1Ee ent-
altenen orieilile erkannt en AÄhnliches g1ilt fuüur reine Missionsgemein-
chaften, die 1n der eımat NUur 1Ne kleine (Verwalfiungs-) Basıis besitzen.
Na:  ß dem odell sollen die Ordensgemeinschaften PIO ıtglıe unter 70 Jahren
1Ur mi1t einem monatlichen Beiltragssatz VOIN 90,— elaste werden, während
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die zweiten ö Ü die ZU  — Finanzlerung notwendig SINd, grundsätzli aut Driıtte
abgewälzt werden mussen.
Jede Altersversorgung basiert SO dem Prinzıp: daß 100828  5 möglı schon 1n Jjungen
Jahren Kapıital ansammelt der eıtrage einzahlt, AaUSs denen später die lters-
versorgung erfolgt. Vergleicht INa  ®) die jesbezüglichen privat- der Ssozlalversiche-
rungsrechtl!  en Osten m11 dem Beitragsaufwand 1Gr Modell auch WCCNNn INa  e}
i1ne monatlıche ((esamtbelastung VO.  b 100,— IO Ordensmitglied unter 70
Jahren einkalkuliert), dann ist be1l den vorgegebenen Verhältnissen das odell
immer noch illiger als andere moOgliche ypen
Teilweise besteht bel den rdensgemeinschaften die Auffassung, INa  . MU.
bereits 1ın den ersten Jahren mehr Leistungen herausbekommen, als Bel-
traägen erbracht werden. Das ist 1nNe falsche Präamisse, W1e vorher bereits dar-
gelegt Es kann durchaus se1in, daß 1Ne rdensgemeins  aft mit noch (relatıv)
günstigem Altersaufbau kurzfristig mehr eıtrage aufbringen muß, als S1e als
Leistungen zurückerhaäal onkreie erechnungen ın einem s1ıgnıfikanten all
en ber ergeben, daß Dereits mittelfristig das odell der Ordensgemeinschaft
ZU Vorteil gereicht.
Im Rahmen des odells existieren hinsıiıchtlich der Abwälzung der zweıten 5()
noch olgende Schwierigkeiten

bei Q Bundesländern ist die Abwälzungsmöglichkeit der zweiten 1M
Rahmen der Privatschul-Finanzierungsgesetze deswegen noch unklar, weil die
1ın rage kommenden Bundesländer eweils sehr unters:  ledliche Privatschul-
Finanzierungsgesetze en Dieser Komplex bedarf noch einer genNnaueren ABDB-
klarung. Entscheidend wird se1n, ob die Abwälzung der zweiıiten 50 defizit-
neutral erIolgen kann. T: Angabe der iırchlichen entirale füur Katholische,
Freie Schulen un! Internate sSiınd davon und 2.900 Ordensmitglieder betroffen

Eın geringer Prozentsatz VO  ® Ordensleuten 1st als Erzieher Dbzw. Befifreuer ın
ordenseigenen Schulen, Internaten, Kindergärten, Müttererholungsheimen USW.
eingesetzt, wobel diese Einrichtungen nıcht über Pflegekostensätze der nach den
Bestiimmungen der Privatschul-Finanzierungsgesetze subventioniert werden. Es
erscheint fraglich, ob 1mM onkreten all die zweiten über 1Ine „Preiser-
höhung“ hereingeholt werden können.

1ele wirtschaftliche der gewerbliche etirlebDe (1im steuerrechtlichen Sinne
verstanden) arbeiten mit einem Defizit, daß 1m Rahmen der sSos. Verrechnungs-
ne ıne Abwälzung der zweiten 50 nıcht möOöglich erscheint.
eutie mußten prüfen, oD die Abwälzung der zweıten 50 ın den Steuer?
erklärungen nıcht als zwangsmäßig deklarierte Verbandsabgabe zusaätzlıch ın die
Berechnung eingeführt werden kann.
el Tremilen neigten der Au{ffassung lı daß be1l ordenseigenen Kındergärten,
Internaten USW. gegebenenfalls die zweıten auf den Verband der Diozesen
Deutschlands abgewälzt werden mußten
Zum besseren Verständnis des Modells mMUu. dieser Stelle betifont werden, dalß
sowohl die eiträge wWw1e äauch die Leistungen des Altersversorgungswerkes nicht
personengebunden S1InNd. Bel beiden aktforen sind Ordenspersonen 1Ur eıtrags-
berechnungs-Faktoren; die Leistungen lLießen nıcht dem einzelnen Ordensmit-
glie Z sondern ın g10D0 der Ordensgemeinschaft, amı 1eselbe 1n der age 1St,
die SPeZINS!  en Belastungen durch alte Ordensmitglieder Lragen

Verbesserungen des Modells
Nach nNsicht der der soll die rundstruktur des vorliegenden odells
bleiben, WI1e S1e 1st. Berücksichtigung VO'  5 Sonderwünschen der Ausnahme-

regelungen würden Komplikationen un! verwaltungstechnis  em Mehrauf-
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wand führen Man konnte sich auch nıcht amı einverstanden erklären, den
Leistungsbeginn mit WE einer Frühinvalidität koppeln Die egr1  e, wıe
ErwerDbs- der Berufsunfähigkeit DZWw. Invalidita SiNnd auf Ordensleutfe NUur sehr
schwer applizierbar, die Feststellung, dalß 1ne Invalıdıtat vorlıe. STO bel
Ordensleuten aufgrund der Sonderverhältnisse auf normatıve Schwierigkeiten
em wüurde diese Sonderregelung 1Ur einen ganz kleinen KreIis VO.  - Ordens-
angehörigen betreifen
er onderwunsch hat seinen Preis, das MU. dieser Stelle deutlich gesagt!
werden. Wenn INa  - ISO das Fiınanzvolumen und amı die eıtirage nicht erhöhen
WIll, muß zunächst bel der eLwas stiarren egelun verbleiben

olgende Änderungen werden vorgeschlagen
aa) Die Leistungen werden fuüur den Sterbe- un TÜr den darauf folgenden ona
bezahlt.
DD) Eis wird ıne arteklausel eingebaut, die erlaubt, 1n begründeten Einzel-
fäallen VO.  ® der Norm abzuweichen.
CC) WOo 1n Sonder{fällen einer rdensgemeinschaf{ft aa der Tukiur ihres
apostolischen Dienstes nicht möglıch 1ST, die eiträge aufzubringen, soll der
standıge Ortsbischof die Lage prüfen und gegebenenfalls Zuschüsse gewähren.
dd) Wenn 1nNe Ordensgemeinschaft durch Tod der USIrN! aufhort existleren,
dann sol1l1 deren verbleibendes Vermögen dem Altersversorgungswerk zugeführt
werden.

IS hat sich schon AUS Gründen der Gerechtigkeit als unumgänglich neraus-
este. ME mi1t dem Altersversorgungswerk das Problem der achver-
sicherung losen. el Temıen chlagen VOTr, daß die eıtrage ZU. Nachver-
sicherung gem Abs AVG DZW. 1239 Abs RV'!  © AUS den Mitteln des
Altersversorgungswerkes bezahlt werden. aralle. dazu soll die Arbeitsgemein-

der drei Ordensoberen-Vereinigungen ın bereI1its angelaufenen Verhand-
lungen m1T dem Bundesministerium fur Arbeit und Sozlales versuchen, daß die
entsprechenden Gesetzestexte ın dem Sinne geänder werden, daß alle aus-

scheidenden Ordensmitglieder nachzuversichern sind, und War nach einem icht-
Satz, der iwa dem zweifachen Satz der frejien Station entspricht.

Besondere Schwierigkeiten bei der Konziplerung des Modells bereitete die
Trage, Wer die zweıten 50 für die klosterintern tatıgen Ordensmitglieder be-
zahlen soll vgl 1ff des S wurde dazu die Nsıcht vorgeiragen,
daß d1liese zweliten 5() VO.  - den betreffenden Ordensgemeinschaften selbst,
un! War AUuSs den Mutterhaus- der Ordensabgaben aufzubriıngen selen. Einerseits
Sind die VO: 1el her bedingten Strukturen der Mutterhäuser icht einheitlich
un kaum miteinander vergleichbar, das waäare VO. der Finanzseite her vielleicht
1Ur dann gegeben, WEl qalle Ordensmitglieder 1Ur 1mM Rahmen VO  5 Mutterhaus-
verträgen atl wären, andererselits muß 1INan jedo!| festhalten, daß derzeıt der
Begri{ff der Mutterhaus- DZW. Ordensabgabe noch nicht nNnau definiert 1ST und
daß diese Abgaben 1m innerkirchlichen Raum, sowohl VO  - 10zese 10zese w1ıe
auch innerhalb eines Biıstums, noch sehr STAar. VO  5 30,— DIS und 7100,—
MONAaLLlı sich differenzleren. Die die erachten sich nicht als befugt,
über iıne einheitliche Festsetzun. der Mutterhaus- un! estellungsabgaben HE
den innerkirchlichen Raum eilmnden. Mit der Erarbeitung einer einheitli  en,
allgemeinverbindlichen Lösung dieses roblems, das als sehr ringli empfunden
wird, sollte VO:  5 den kompetenten irchlichen Stellen eın Expertitenteam beauftragt
werden.
Da derzeit davon aus  gen werden muß, daß die Mutterhausabgaben ıcht
den Notwendigkeiten der NUur klosterintern atıgen Ordensleute die ihrerseits
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die Voraussetizung schaffen, daß die anderen Ordensmitglieder apostolisch wirken
können gerecht werden, muß zwangsläufig bel der Modellösung verbleiben

Den rden, die dem Solidarischen Gemeinschaftswerk beitretien, und der n  e
die einen grohben e1l der Lasten mitfinanziert, muß Sicherheit gegeben werden,
daß durch nachträgliche der patere Aufnahmewünsche VO  5 eute noch nıcht
beitrittswilligen Ordensgemeinschaften das Versorgungswerk nicht gefährdet wird.
Deshalb muß asselbe nach AÄTT eines geschlossenen on betrachtet werden: Nur

einmal, un War bel Beginn des Versorgungswerkes ist eın eltrı emselben
möglich. 19 Fehlentscheidungen vorzubeugen, WwIird vorgeschlagen, daß die nicht-
beitrittswillıigen Ordensgemeinschafften durch ine neutrale, gutachterliche Stelle
nachweisen, daß S1e TUr inNre Ordensmitglieder weni1gstiens 1mM m{fiang des VLO-

die Altersversorgun. derselben sichergeste. en.

ESs ist anderer Stelle schon angedeutet worden, daß das Gemeinschaftswerk
lang{Iristı VOTLT den gleichen roblemen ste m1T denen die gesetzliche Jters-
VerSorzguns schon eute kämpfen hat, aD m17 den Unterschieden, daß die
gesetzliche Rentenversicherung politischen Eiınfilussen unterliegt, während bel den
en die elatlon zwischen „Erwerbstätigen“” un: „Rentnern“ günstiger ist als
S1e sıch bel den Rentenversicherungsanstalten abzeichne
Das Finanzvolumen des Modells könnte dadurch verbessert werden, indem INa  -

bel en Ordensmitgliedern untfer 70 Jahren) diejenigen ausklammert, die be-
reiits schon jJetz einen permanenten Renten- der Pensionsanspruch ın Hohe VO.  5

mindestens 300,— DE den Bestimmungen der RVO, des AVG, des BB  ®
(darunter Tallen nıicht die Auswirkungen der Privatschul-Finanzierungsgesetze)
erworben en Auch erscheint 1ne teilweise Aufrechnung dieser Ansprüche als
möglich.
Auf alle MU. bel einer Verwirklichung des Modells 1nNe Empfehlung AdUu>-

gesprochen werden, ın welchem Umfange un Wann be1 Ordensmitgliedern, we
die kleine Wartezeit ın der gesetzl!l:  en Rentenversicherung erfüuüllt aben, die
freiwillige Weiterversicherung DIS ZUT Erreichun.: der großen Wartezeit un! g..
gebenenfTalls darüber hinaus weiterzuführen ist.
Es ist 1mM Rahmen des Modells auch durchaus denkbar, daß denjenigen Ordens-
gemeinschaf{ften, die finanziell dazu 1ın der Lage sind, die Möglichkeit geboten
WIrd, durch 1ne einmaliıge Vorabzahlung die späteren eitragslasten abzulösen.
Diese Ablösungssumme MU. versicherungsmathematisch korrekt verzinst un

die eweıils älligen eıtrage aufgerechnet werden.

Weshalb zpird 1Ine sozialversicherungsrechtliche Lösung verneint?
el Tremien en 1m Julı 1971 nochmals ausführlich die Möglichkeiten einer
sozialversicherungsrechtlichen LOösung des Altersversorgungsproblems diskutiert.
Die Meinungsbildung dazu War negaftıv, un! ‚WarLr aus folgenden Gründen

J @e wW enl s drel grundverschiedene Posit1i1on en sind denk-
DA
Alle Ordensmitglieder können Ta Gemeinschaftszugehörigkeit ın der gesetz-

iıchen Rentenversicherung versichert werden.
Alle Ordensmitglieder sind entweder bel dem Dritten, S1Ee ätig sSind, der

bei ihrer eigenen Ordensgemeinschaf{ft, sofern sS1e 1ın klösterlichen Einrichtungen
der 11LULr intern eingesetzt sind, pflichtzuversichern. Jle Ordensmitglieder
erhalten den Status auch gegenuüuber der eigenen Ordensgemeinschaft eines
Arbeitnehmers, inr (fikTi1ves) Entgelt unterliegt 1M vollen m{fang der ohn-
Steuer- un: der Beitragspflicht ın en Zweigen der gesetzli  en Sozlalversiche-
FuM®S.
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ESs wird N1NUr ıne Öffnung der gesetzli  en Rentenversicherung TÜr diejeniıgen
Ordensmitglieder angestrebt, die noch keine 40 re alt sind.
Daß bel einer sozialversicherungsrechtlichen LOösung die eiträge ZU. Rentenver-
sicherung Lwa 25 9/9 gesetzlich abgesenkt werden könnten, weiıl Del Ordens-
leuten keine Hinterbliebenen- der Waisenrenten anfallen, MU. VO:  } vornhereıin
als utopisch bezeichnet werden.
Al diese Postulate seifzen 1nNe Gesetzesänderung VOTaUS, die wenigsiens Dis
ihrem Inkrafftfireten wel Tre in Anspruch nımmMZ(ZzZ. Dieser Zeitverlus bringt
1DSO 1ne Verschärfung uNnsSeTrTes Altersversorgungsproblems mi1t sıch Wenn
äauch denkbar 1ST, daß 1mM Rahmen eiNes Referentenentwurtis Da Wünschen
Rechnung eiragen WITrd, dann 1sST jedo noch nicht sicher, daß der Bundestag
diese Vorlage unverändert beschließt AT die Entscheidungen des Bundestages
en WI1Ir wenig Einfiuß, ein 1m eizten oment eingebrachier Änderungs-
antrag könnte nNnienium 1n das Gegenteıil verkehren.
Bel einer legislatıven AÄAnderung der Gesetze muß außerdem die spezifische
Position der geistlichen Genossens  aften 1mM Rahmen des AÄAbs NT. AV'!  C
bedacht werden: Diıieser Paragraph statulert eın Sonderrecht (kraft Gemeinschaf{{is-
zugehörigkei IUr Mitglieder geistlicher Genossenschaftien, TUr Schwestern des
Deuts  en otien Treuzes un fur Diakonissen. Wır können nıcht hne vorherige
bstimmung mit diesen erbänden TUr die geistliıchen Genossens  aiten Sonder-
regelungen erreichen.
Eıiıne begrenzte Öffnung der Rentenversicherung RO Ordensmitgliıeder unter

Jahren ist. bel der TUkiIiur der RVO DZW. des AVG gesetzestechnisch nıcht
möglich.
Eine Einführung einer allgemeinen Versicherungspflicht TUr Ordensleute Qaui-
grun des Beschäftigungsverhältnisses WIFL schwerwiegende edenken aut.

Eine eın arbeitsrechtli Lösung irg die Gefahr ın sich, dalß die Ordens-
profess mentalitätsmaßıig ın autf das einzelne Ordensmitglied durch Ver-
haltensweisen nach dem Arbeitsrecht (mit all seinen Konsequenzen) erseizt bzw.
ausgehoöhlt wird.

Wenn alle Ordensleute Arbeitnehmer entweder bel Dritten der beli ihrer
Ordensgemeinschaft sind, dann sind die Voraussetzungen afur, daß die Ordens-
genossenschaften aufgrun:' der Gemeinnützigkeitsverordnung steuerlich prıvıle-
gier SiNd, nıcht mehr gegeben Eine hypothetische Unterscheidun. zwischen Eıin-
kommenserwerb und Einkommensverwendung NL N:  S, da die Ordens-
gemeıinschafften als Körpers  aft, als eigenständiges Steuersubjekt nach den
Tundsatizen der verstanden werden. Zumindest waäre dann die einzelne Or-
densgemeinscha{ft hinsichtlich ihres Grundbesitzes un! dessen Veränderung 1m
vollen Umfang steuerpflichtig; die Auswirkungen 1M Bereich des Körperscha{ifs-,
des Erbscha{ffissteuer- un! des VermOoOgenssteuergesetzes lassen sich bel diesem
Planspiel noch ıcht konkret umschreiben. er Wahrs  einlichkeit nach wurde
auch die Möglichkeit entfallen, steuerbegünstigte Spendenscheine auszustellen.

Es ist. 1M staatskirchenrechtlichen Raum die besondere un der en
edenken vgl Scheuermann, Gestellungs- oder Einzeldienstvertrag bel Ordens-
Jleuten, 1971, 185 ff.) Es waäare töricht, die aus einer mehrhundertjährigen
Tradition heraus erwachsenen Posıtionen eines singularen ortieilils gen
aufzugeben.

Eine sozialversicherungsrechtliche Lösung LOst keinesfalls das OnNnkreie lters-
versorgungsproblem. Sie kame stiens iur diejenigen Ordensleute ın Trage, die
noch keine DZW. 45 re alt Sind. Denn e1n ausreichendes Altersruhegeld

erlangen, mussen wenigstens 25 Versi  erungsjahre vorliegen, fur die
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mındest eıtrage entrichtet worden sind, d1e dem monatlichen Ur!  nıttsver-
dienst der Sozialversicherten entsprechen. Der monatliche urchschnittisverdiens
j1eg 1ın 1971 Del und 1.100,— Das würde edeuten, dalß DET eute DIO 1NIN1O

die rdensgemeinschaft IUr jedes Ordensmitglied zumiıindest jährlic| Beltragen
2.244,— aufbringen mMu.  e Sa späater, nach 25 Versi:  erungsJjahren, weni1g-
StenNs eın Altersruhegeld 1n Hohe VO:  5 300,— ezogen autf den eutigen Stand)
erreicht WwIrd. Da ber die Beitragssätze und die Durchschnittsverdienste wachsen,
erhoht sich die Beitragsbelastung VO  5 Jahr Tant
Bel elner sozialversicherungsrechtlichen LOösung blieben 1Iso nach Ww1e VOL die
über 70 Tre en Ordensmitglieder un! diejenigen, die über 40 DZW. 45 Te
al SiNd, weiterhin unversorgt.
IS 1s1 interessan(, daß die Sozialversicherungsfachleute eute bel Beschaäf{ftigten
ine Versicherungszeıit VO. 35 Jahren als „Vollzeit“ bezeichnen mit dem rgebnis,
daß dann derzeit 41 9/9 des durchschnittlichen rutto-Einkommens er Verdie-
nenden als Altersruhegeld erreicht wird. Dieser Beitrag Je derzeıt bel 405,—

Der Präsident der Bundesversicherungsanstalt TUr Angeste  e macht ]edo!
noch 1ne andere Rechnung auf
AUmM eın Altersruhegeld VO  5 monatilı iwa 400,— erwerben, mMUSSe auf
der Basıs der derzeitigen Bezugsgrößen eın Monatsbeitra VO.  ) mindestens
150,— für fast 40 TEe aufgebrach werden.“

Die osten einer sozialversicherungSs-, arbeitsrechtlichen LOösung S1iNd weiftfaus
teurer, als die der eines Solidariıschen Gemeinschaftswerkes Das sol1l1 wel
echenbeispielen bewlesen werden. el welst die Bezugsperson eın Lebens-
er VO  - 40 Jahren qauftf.

Als monatliches Fıxum wIird 1ne utterhausabgabe (zuzüglich der gewährten,
ber rechnerisch nicht iın Erscheinung tretenden freien atıon ın Höhe VO  5

900,— angenommMen. Das erg1bt seltens des Ordens bis ZU Beginn des
Lebensjahres 1ne steuerifreie Bareinnahme 1n Hohe VO  5 180.000,— Im glel-
chen Zeitraum S1INd f{Uur rankenkassenbeiträge aufzubringen 0,— plus

Beitraäagen AA Solidarischen Gemeinschaftszweck 0,— D daß eın
Netto-Entgelt VO  5 151.200,— der rdensgemelins  aft verbleibt. Aber auch
WenNnn 1M Einzelfall die Ordensgemeinschaft die zweiten 50 auch noch
übernehmen MU.  e kann sS1e immerhin noch mit einem Beirag VO.  . 133.200,—
rechnen.

Bel einer beschäftigungsrechtlichen Lösung gelangt INa  b folgenden Zahlen
Das Steuer- un sozialversicherungspflichtige iınkommen einschl. freier atıon
beirägt monailı: 1.000,— Dals erg1bt aut 30 TEe einen Beirag VO:  >

360.000,— Davon gehen laut eutigem Steuertarı 0,— für ohn-
un Kirchensteuer ab, ferner 0,— Arbeitnehmeranteile fur Sozlalver-
sicherung, daß sich eın Netto-Einkommen VO  - 264.000,— erg1bt.
Ist jedo: das Ordensmitglied Arbeitnehmer des Ordens, dann Sind nochmals
0,— IUr Sozialversicherungsbeiträge ın ZzZug bringen, daß der
Netto-Ertrag Nur noch 219.000,—- ausmacht Allerdings wurden bel diesem
elisple. Wr die etizten Te keine Sozilalversicherungsbeiträge mehr erechnet,
Was nach dem eutıgen Gesetzgebungsstand nicht korrekt ist.
Wenn ın diesem eispie das Ordensmitglied als Arbeitnehmer selner geistlichen
Genossenschafit g1lt, dann sind VON den verbleibenden 219.000,— die Steuern
mi1t 0,— nochmals als verlorene Oosten abzusetzen, daß sich eın
1Ves Entgelt VOINl 168.000,— ergibt.
Mit anderen Worten Bel einer eın arbeitsrechtlichen Lösung muß der en
für das Ordensmitglied, das NUur ın klostereigenen Einrichtungen der kloster-
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intern eingesetzt 1st, ın den Jahren wen1gstens 141.000,— Steuern un
Sozialversicherungsabgaben entrichten, während nach den heutigen abellen das
Altersruhegel TUr die etizten re JaRDRa nach den eutigen Bezugsgrößen
errechnet 0,— ausmacht.
es auf die eutigen Bezugsgrößen abgestellt, omMm ISO folgendes rgebnis
heraus: Bel einer arbeitsrechtlichen LOsung beiragt das Altersruhegeld ab 70
Jahren 3.600,— vg während die EISTUN, Aaus dem Gemeinschaftswerk die
gleiche Hohe aufweilst; gerechterweise MU. INa  5 hiliervon allerdings 360,—
{Ur Krankenversicherungsbeiträge abzlıehen. Ents  eidend sSind Iso olgende ela-
tionen: Bel einer arbeitsrechtlichen Lösung betragt das Verhältniıs zwıschen A
wand un Ertirag 141.000 3.600, während bel einer gemeinschaftsrechtlichen LO=-
SUuNg die ertie VO  = (gegebenenfalls 46.800) 3240,— gegenüberstehen.
Wenn INa.  - sich VOL en hält, da die Steuersätze und die Sozialversicherungs-
eiträge eilner schleichenden rhöhung unterliegen, 1Iso hne Gegenleistung VO

aa manipulierbar sind, dann wird absolut deutlich, daß die gemeinschaftliche
Lösung TUr die en bedeutend vorteilhafter ISt, äls die arbeitsrechtlı  S
mal zwischenzeitlich das Problem der Krankenversorgung gelOöst werden konnte

Schlußbemerkung
Eine Weiterarbeit dem odell ist TYST annn möglich, WwWenn die Ents  eıdun
der Deuts:  en Bischofskon{fiferenz DZW. des erbandes der DIiozesen Deuts:  ands
(Ssowile der Ordensgemeinschaften vorllıe.

DAS VERSICHERUNGSMATHEMATISCHE GUTÄCHTEN
VO  e 20 1971

Versorzunzgsmodeilil
Fur alle Ordensmitglieder, die dem Versorgungswerk angehören, 1s1 1ıne Ver-

sorgungsrente ın Hohe VO  - monatilı 300,— vorgesehen. Die Zahlung der Ver-
sorgungsrente die Ordensgemeinschaft SEeiz e1ın, sobald das Ordensmitglied
das 70 Lebensjahr vollendet al frühestens jedo! 1974

AT Finanzlerung dieser e1ISTUN. en die Ordensgemeinschaften fur jedes
Ordensmitglied, das das Lebensjahr vollendet un:! das Z Lebensjahr noch
nicht vollendet haft, einen monatlichen Beilitrag VO  } 100,— aufzubringen.
Der Begınn der Beitragszahlung 1ST. der O e1ltrags- un! Rentenzahlung
sollen Jeweıils vorschüss1g eines onats erIiolgen

Mitgliederbestand
Die für die eilnahme Versorgungswerk ın Betracht kommenden Ordensmit-
glieder SiNnd anzahlmäßl. un: Z e1l nach Geburtsjahrgängen festgehalten
Jeweils nach Geburtsjahrgang un Anzahl S1INnd erfaßt die eburtsjahrgänge
1—1 Fur die Geburtsjahrgänge 1942 und später SOW1e die Geburtsjahr-
an 1900 un! fruüher S 1U  F Jeweıils die Gesamtzahl der Ordensmitglieder VO  —

Eine Unterscheidun nach männlichen un weiblichen Ordensmitgliedern 1ST nıcht
getroffen worden.

Berechnungen
Um iıne mögli: gENAUEC Bewertung der VO. dem Versorgungswerk einzugehen-
den erpflichtungen erreichen, wurde WI1e VOr:  ge‘

Da die nzahl der weiblichen Ordensmitglieder bei weitem überwiegt, wurde
den erechnungen die allgemeine deutsche Bevö  rungs-Sterbetafe 949/51,
FHrauen, zugrunde gelegt
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Die Gesamtzahl der Mitglieder, die das 70 Lebensjahr Stichtag der ersten

erechnun (1 bereits vollendet hat, wurde altersmäßig aufgeteilt, daß
der Altersauifbau m11 der Absterbeordnung der allgemeinen euts  en BevoOlke-
rungs-Sterbetafe. 949/51, Frauen, übereinstimmt. Der ahrgan 1901, der 1ne
ungewöhnlich geringe Mitgliederzahl aufwelst, wurde el einbezogen, weiıl der
Verdacht autf einen Erfassungsfehler nicht VO:  n der Hand welisen iST.

Der voraussichtliche Neuzugang Mitgliedern 1e bel den versicherungs-
echnischen erechnungen nberücksichtigt Bel den übrigen arstellungen wurde
jeweils ein Zugang VO  ® 35() Personen unterstellt
Im einzelnen wurden olgende erechnungen durchgeführt
Bewerfiung der voraussichtliehen Rentenzahlung und des Beitragsaufkommens
den Stichtagen 1972 un: 1979, unfier Verwendung eines Rechnungszinses
VO  . 3 0/0 (1 972 un un! 99 0/9 (%
Darstellun der VOraussı  tliıchen Veränderungen des Mitgliederbestandes SOWwle
das erwartende finanzielle rgebn1ıs fUur jedes Jahr innerhal des Zeitraumes
VO. 40 bis 1979 el wurden die Veränderungen eweils qaut die

des Kalenderjahres bezogen Der voraussichtliche Zınsertrag wurde anhand
eines Zinssatzes VO.  - 6 9/0 abgeschätzt.

Jahr 19792

Mitgliederbestand Beginn des Jahres
davon ktiive 625 O/9
davon Reniner 2909 /

Veränderungen des Mitgliederbestandes
Aktivenbestand Beginn
Neuzugang 350

bgang durch Tod VEn
2290 3017Übergang ın den Ruhestand

Aktivenbestand nde

Rentnerbestand Beginn
Übergang AU. Aktivenbestand 2.290

bgang durch ”O 1.847

Rentnerbestand nde

Fınanzielles rgebnis:
(In Mio DM)

Einnahmen:
Rückstellun des 0YI]ahres:
eiträge
Zinsen: 2,249
usgaben
Rentien
Rü  stellung
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Jahr 1973

Mitgliederbestand Beginn des Jahres
davon ktive 75,06 /
davon Rentiner 24,94 0/9

Veränderungen des Mitgliederbestandes
Aktivenbestand Begınn

35()Neuzugang

703bgang durch Tod
Übergang 1n Rentnerbestand 2301 3.004

Aktivenbestand nde

Rentnerbestand Beginn
Übergang AUS Aktivenbestand 2.301

Abgang urch Tod 1.889

Rentnerbestand nde

Finanzielles rgebnis:
(ın M10 DM)

Einnahmen:
Rückstellung des Vorjahres: (l
eıtrage
Zinsen: 6,787 55,789
Ausgaben:
Renten
Rückstellung 155,789 55,789

Jahr 1974

Mitgliederbestand Beginn des Jahres
davon ktive 73,84 /
davon Rentner 26,16 0/9

Veränderungen des Mitgliederbestandes
Aktivenbestand Beginn
Neuzugang 350)

675bgang durch Tod
2.905Übergang ın Rentnerbestand: 2230

Aktivenbestand nde
Rentnerbestand Beginn:
Übergang aus Aktivenbestand 2.230

bgang durch Tod 1.924

Rentnerbestand nde
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Finanzielles Ergebnis:
(ın Mio0o DM)

Einnahmen:
Rü  stellung des VorJjahres 139,/89
eıtrage
Zınsen: 9192 233,9906
usgaben
Rentien
Ruüuckstellung 158,428 233,9906

Jahr 1975

Mitgliederbestand Beginn des Jahres
davon ktive 72,67 O/9
davon Rentner 21,09 Y/9

Veränderungen des Mitgliederbestandes
Aktivenbestand Beginn

Neuzugang 350

Dbgang durch Tod 642
Übergang 1n Rentnerbestand 21338 2.'7180
Aktivenbestand nde
Rentnerbestand Begınn
Übergang aus Aktivenbestand Z

bgang durch Tod 1.951
Rentinerbestand nde

Finanzielles rgebnis
(in Mio DM)

Einnahmen:
Ruückstellung des Vorjahres: 1583,423
eıtrage
Zinsen: 9,194 33,286
usgaben
Renten
Ruckstellung 157.231 233.286

Jahr 1976
Mitgliederbestand Beginn des Jahres

davon Aktıve /1,60 /
davon Rentner 28,40 Ö/9

Veränderungen des Mitgliederbestandes
Aktivenbestand Beginn
Neuzugang 3950
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Abgang durch Tod 624
21012 2746Übergang 1ın Rentnerbestand

Rentnerbestand Beginn
Übergang Aaus Aktivenbestand: 2A22

Abéang durch Tod 1.973

Rentnerbestand nde

Finanzlelles rgebnI1s
(ın Mi10 DM)

Einahmen:
Rü  stellung des Vorjahres: 570231
eıtrage

229,016Zinsen: 9,017
usgaben
Renten
Rückstellung 52,390 229,016

Jahr 1977

Mitgliederbestand Beginn des Jahres
davon Aktive 710,952 "/9

davon Rentiner 29,43 /n
Veränderungen des Mitgliederbestandes:

Aktivenbestand Beginn
Neuzugang 350

589bgang durch Tod
Übergang 1n Rentnerbestand: 2080 2 669

Aktivenbestand nde

Rentnerbestand Beginn
Übergang aus Aktivenbestand 2 080

1.989bgang durch Tod
Rentnerbestand nde

Finanzielles rgebnIis:
(In Mio DM)

Einnahmen:
Rückstellung des Vorjahres: 152,3506
eitraäge
Zinsen: 0,627 220,922
usgaben
Renten
Rückstellung 143,830 220,922
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Jahr 1978

Mitgliederbestand Beginn des Jahres
davon ktive 69,45 9/9
davon Rentner 30,90 /

Veränderungen des Mitgliederbestandes
Aktivenbestand Beginn
Neuzugang 350

bgang durch Tod 564
Übergang 1n Rentnerbestand 2043 2.607
Aktivenbestand nde

Rentinerbestand Beginn
Übergang AUS Aktivenbestand 2.043

bgang durch Tod 2.004
Rentinerbestand nde

Finanzielles rgebnıs
(in Mio. DM)

Einnahmen:
Rückstellung des VorJahres 43,630
eitrage
Zinsen: 5,026 209,050
usgaben:
Renten
Rückstellung: 31,724 209,050

Erläuterung 2 U versicherungsmathematischen utach-
te VO 1977
Das ufta:  en weist nach, daß das Modell pra.  ikabel un! durchführbar 1st.
Allerdings rel| die Kapitalbildung durch die wel Freijahre nıcht mehr AaUS,
dUuSs diesen rtirägen 1ne geringfügige Dynamisierung der eistung ermöÖög-
en Die ücklagen werden enötigt, die eitrage stabil halten.
angfristig äng die Tragfähigkeit des Modells davon ab, ob sich der Jlters-
aufbau verschlechternd der verbessernd andert, ob bel der Nachwu:  sifrage 1ne
umkehrende Tendenz eobachten ist. nNnier diesen spekten könnte Del gleich-
bleibender Tendenz das odell ab iwa 980/81 kopflastig werden, die wilerig-
keiten würden 1934 den Höhepunkt erreichen, weil dann die Differenz zwischen
Beitragsaufkommen un Leistungserbringung eın Maxımum erreichen würde. Diese
Diskrepanz, wenn S1Ee tatsachlich eintreten würde, ZU  — (6)  e, daß spätestens
aD 1934 1ne entsprechende Belitragserhöhung notwendig WIrd.
Mit dem gleichen Problem hat schon eute, unabhängig VO  5 der Realisierung
weitgehender sozlalpolitischer Vorstellungen, die gesetzliche Rentenversicherung

kämpfen. Das Verhältnis VO  5 Rentnern Beschäftigten verschlechte sich
immer mehr, daß nfang der 890er TEe amı rechnen Ist, daß auf tiwa

Rentner beschäftigter Versi1!:  ertier en
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